
ll erro rragonder Ch orgoca n g u nd soh ö n geistiger
Gltanespiel beim orclen Eupener

"Wsihnachlsn in der $lall"
Einen schönen Erfolg batte das

erste Konzert der diesjährigen Reihc
'Weihnachten in der Stadtr von Ju-
gend und Musik Sonntagabend in
der gut besetzten Eupener St. Je
sefspfarrkircho an verzeichnen. über
2fi) Konzertbcsucher erfrtiuten sich
an dcn vorzüglichcn Darbietungen
dc tschechischen Gitarristen EmiI
Hladky und des Kgl. MGV Maricn-
chor.

Der grossc Kircheruaum bot lei-
der nicht den geeignaen Rahmen
für das exzellente Spiel des Gitari-
sten. da die Feinheiten des Vortra-
ges wohl nur von den Bcsucheru in
dcn ersten Reihen voll ausgekostet
werden konnten, im hinteren Teil
der Kirche war der Klang des an
und für sich ausgezeichneten lßtru-
ment€s nur noch schemenhaft zu
vernehmen. Man würde sich freuen,
dicsen profilierten Künstlcr einmal
in einem intimercn Rahmen (etwa
der klcine Saal des Jünglingshauses)
wiederzuhören, Emil Hladky ist cin
feiafühliger Musiker, der sein ln-
strument souverän beherncht, über
grosse technischc Fertigkeit und bril-
lontcs Fingerspiel verfügl. Einige
Unklarheiten im ergen Teil des
Programms dürften auf die durch
dic Kälte zu steifen Finger des
Künstlers zurückzuführen scin, Ne-
ben zwei Kompositionen eines gno-
nymen Komponisten und von R. de
Vi#e spielte Hladky eine Sarabande
von Händel und einc Fugata von
J.S. Bach. Besonders letztcre stellte
an den Solisten hohe musikdische
und technische Ansprüche, die gut
gemeistert wurden. Im apeiten Teil
spicltc Hladky mit Brillenz Werke
von Jelinek, Vaclav Kostka, dc
Aspiazu, Fernando Soor und Tar-
re8a.

Wohlklang und reife Musikalität
waren die Kennzcichen des fu|.

MGV Marienchors unter der siche.
ren Leitung von Ferdinand Frings,
der den zahlenmässig recht starken
Chor zu einer nahtloscn Einheit zu.
sammcngefügt hat, Der Klang ist
aussergewöhnlich weich und abgc.
rundet, wenngleich auch Machtvol-
les sicher (und immer gepflcg) zur
Geltung kommt. lm rAve Maria.
von Roesini und rl-'Amour, la Mort
et la Vie. von Jannequin schien uns
die Tonalität nicht ganz gcklän.
Bortnianskis rMacht der Licbee und
das rGloria in cxcelsis D?or von
Willy Mommer sr wurdcn farbig
und gut akzantuien vorgcuagen. Ein
Sonderlob dem Soloquartett (H. und
G. Aussems A. Herbrand und E.
Brauer). Dirigent F. Frings zeigte
sich als vortrcfflicher Solist in dem
bekannteo Chor il-a Virgine degli
Angelir aus Verdis rMacht des
Schicksalsr mit Orgclbegleitung von
Dirk Verdonk. Im zwciten Teil be-
stach der Marienchor mit einer
Weihnachtskantate von Gruber, dem
Spiritual 'Mary had a Baby. dem
'Kerstlied. von Diamant, der elt-
englischen Weisc rOn Christmas
Night. und den rWeihnachtsglok-
ken. von Sonnel. Das bcrühmte
'Minuit, Chrdticns. für Bass (F.
Frings), Chor und Orgel @irck Vcr-
donk) seme dcn glanzvollen Schluss-
punkt unter dieses erspruchsvollc
Koneerl. dem der Maricnchor mit
rlm Abendbrot. Yon Schubcrt als
Zvgabe ein zusätzliches Licht auf-
setde. Die dankbaren Zuhörer spcn.
deten dem Chor und scinem Diri-
genten wie auch dem Gitanristen
überaus herzlichen und verdientcn
Beifall.

Zu Beginn des Absnds hstte
J & M-Prilrident Harald Kurrh die
Cäste begrüsst und den Mitwirken-
den gcdankt. I.Ge.


